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Amtlich« Weil.
Stille Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Großherzoglichen
OberregierungSrath a . D . Hermann Helmlinger in

Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem Deutschen Kaiser und König von Preußen
verliehenen Königlich Preußischen Kronenordens 2 . Klasse
zu ertheilen .

Stillt Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 25 . Oktober d . I . gnädigst geruht , die Groß¬
herzoglichen Amtsrichter

August Stolz in Heidelberg ,
Alfred Buhlinger in Säckingen ,
Ludwig Würth in Ueberlingen ,
Rudolf von Woldeck daselbst,
Karl Nüßle in Schönau ,
Karl Wilhelm May in Triberg ,
Friedrich Eduard Otto Ri bst ein in Ettlingen ,
Hermann Os er in Karlsruhe ,
Hermann Hildebrandt in Mannheim ,
Albrecht von Rädt - Collrnberg in Offenburg und
Karl Friedrich Selb in Bretten

zu Oberamtsrichtern zu ernennen .

Aicht -Amtlichn Weit.
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 27 . Oktober .
In Frankreich haben die Unversöhnlichen der äußersten

Linken den Feldzug gegen das Kabinet bereits eröffnet ,
der aber allem Anschein nach nicht zum Sturze desselben
führen wird , obgleich der Conseilspräsident in der Depu -
tirtenkammer ausdrücklich erklärt hat , daß die von ven
Ultraradikalen geplante Interpellation über die Tonkiu -

Expedition dem Ministerium entweder völlige Billigung
oder völlige Mißbilligung bringen müßte . Das Kabinet
erklärt sich also in dieser Frage völlig solidarisch , während
in dem Konflikte, der hinsichtlich des Budgets für 1884

zwischen dem Finanz minister und dem Budgetaus -

schuffe ausgebrochen ist, Hr . Tirard allem Anscheine nach
seinem Schicksale überlassen werden soll . Daß es dem

Finanzminister nicht gelungen ist , das im französischen
Staatshaushalte drohende Defizit zu decken, darüber sind
alle Parteien trotz der Zahlengruppirungen , die schon einen

Ueberschuß für das Jahr 1884 ankündigen , einig . Da sich
Hr . Tirard mit aller Entschiedenheit gegen die vom Budget -

auSschusse mit 16 gegen 10 Stimmen beschlossene Herab¬
setzung der Amortisirung ausgesprochen hat , läßt sich auch
schwer absehen , wie dieser Gegensatz ausgeglichen werden

soll. Hr . Tirard wird also wohl aus dem Ministerium
aurscheiden , welches letztere in dieser Frage sich keineswegs
mit dem Finanzminister solidarisch erklärt .

In Olmütz wurde seit dem 16 . d . M . vor dem Schwur¬
gericht gegen 17 Socialisten , meist Fabrikarbeiter , ver -

34) Sein einziges Kind.
AuS dem Englischen von Leon Brook .

(Fortsetzung .)

Er fragte nach Sir Philip . Mit Lady PaiSleh wollte er so

wenig wie möglich zu thun habe » . Sie war ihm nicht Freund ,
davon war er überzeugt ; seine einzige Hoffnung stand auf Sir

Philip . Die Stunde , die er gewählt hatte , war günstig , insofern
Sir Philip nicht in Anspruch genommen , wenn auch , wie ge¬
wöhnlich , mit einer literarischen Arbeit beschäftigt war .

„ Es freut mich. Sie zu sehen, Shelbourne . " sagte Sir Philip ,
als er Herbert bei seinem Eintritt die Hand schüttelte. „Ich habe
Sie schon einige Tage erwartet . Wo zum Teufel sind Sie denn

gesteckt ? "

„Ich habe gefürchtet . Ihnen lästig zu fallen . "

„DaS sollten Sie aber nicht fürchten nach dem, waS ich Ihnen
sagte . Ich vermuthe , daß ich nicht eben höflich war bei Ihrem
zweiten Besuch , daS wird eS sein . Mein Junge LewiS war nach¬
lässig und ich strafte ihn dafür . Aber Sie träfen Lena ? "

„ O gewiß ! Ich danke Ihnen , Sir Philip ."

„ Ich kann nicht immer für mich stehen . Umstände mache ich
keine. Ich sagte Ihnen . daß Sie kommen möchten . so oft Sie

nur wollen , und ich erwarte , daß Ihne » mein Wort genügt .
Wollen Sie nicht heute daS Gabelfrühstück mit unS nehmen ? "

„Ich danke, Sir Philip " , antwortete Herbert ein wenig zögernd .

Gleich darauf meldete man daS Gabelfrühstück an . Herbert

war froh , denn er sehnte sich » Lena zu sehen. Glücklicher Weise

traf er sie , als er Sir Philip durch die Halle folgte . Sie schrie

auf vor Entzücken und Ueberraschung ; eS war kein Zweifel , sie

war sehr . sehr erfreut , ihn zn sehen. Sir Philip sprach einen

Augenblick mit dem Hauslehrer von LewiS , der eben au « einem

anstoßenden Zimmer trat , und Herbert ergriff die Gelegenheit ,

handelt , welche wegen einer Anzahl bei ihnen Vorgefunde¬
ner und von ihnen angeblich verbreiteter Zeit - und Flug¬
schriften angeklagt waren . Der Hauptbeschuldigte , ein
Tischlergeselle namens Clemens Schütz , welcher den
Schmuggel der verbotenen Flugschriften von Wien aus
besorgt haben sollte, ist nach der Schweiz entkommen .
Die Verhandlungen boten an sich kein Interesse ; wie ein
heute ringet offenes Telegramm meldet , haben sich die Ge¬
schworenen von der Schuld der übrigen Angeklagten nicht
überzeugen können ; dieselben wurden daher in Folge des
verneinenden Verdikts sämmtlich freigesprochen .

Am Dienstag hat endlich die Ratifikation der Orient -
bahn - Konveulion in Wien stattgefunden . AIS Bevollmäch¬
tigte der betheiligten Staaten fungirten bei diesem hoch¬
bedeutsamen Akt : für Oesterreich - Ungarn der Minister des
Aeußern Graf Kalnoky , für die Pforte der Botschafter in
Wien Sadullah , für Serbien der Minister des Aeußern
Bogicevic ; während Bulgarien als Vasallenstaat der Türkei
einen besonderen Vertreter nicht gestellt hatte . Fünf Jahre
haben die Unterhandlungen zwischen den vier Staaten ge«
dauert , ehe es gelang , den zähen , theils auf unberechtig¬
tem Mißtrauen beruhenden , theils aus politischen und
kommerziellen Gegensätzen entspringenden Widerstand der
einzelnen Kontrahenten gegen den Vertrag zu überwinden .
In diesem verpflichten sich , um es nach nunmehr erfolg¬
ter definitiver Erledigung der Verhandlungen noch einmal
zusammenzufassen , Oesterreich - Ungarn zum Bau der
Linie Pest - Semlin bis zur Grenze bei Belgrad ; die
Pforte zum Ausbau der bereits bestehenden Bahn von
Konstantinopel bis zur bulgarischen Grenze behufs Weiter¬
führung der Bahn nach Nisch und einer Verbindungsbahn
zwischen der Bahn Mitrowitza -Salonichi an die serbische
Grenze ; Serbien zum Bau der Linien Belgrad - Nisch,
Nisch-Pirot und Nisch-Wranja ; Bulgarien endlich zum
Bau der Anschlußlinie von der serbischen Grenze bei Pirot
über Sofia nach der türkischen Grenze . Der Vertrag hat
in Oesterreich -Ungarn , der Türkei und Bulgarien bereits
die Billigung der entscheidenden Faktoren gefunden ; nur
die serbische Skupschtina hat wegen der bekannten Ereig¬
nisse ihre Zustimmung noch nicht ertheilen können . Mit
der Bauausführung ist in Oesterreich und Serbien bereits
begonnen , so daß man hofft, die Bahn bis zum Oktober
1886 fertiggestellt zu sehen.

Die nationale und liberale Partei in
Schwaben .

Je näher der Termin rückt, zu welchem in Reich und
Einzelstaaten die Volksvertretungen ihre Berathungen wie¬
der aufnehmen , desto stärker macht sich allerorts das Be -
dürfniß geltend, über die Aufgaben der politischen Parteien
und deren gegenseitiges Verhalten , wie es für die nächste
Zukunft geboten scheint, sich zu orientiren . Eine Versamm¬
lung der Deutschen Partei , welche dieser Tage in
Stuttgart stattfand , diente ebenfalls diesem Zwecke, und
war es namentlich Herr l) r . Lang , welcher unter leb¬
haftester Zustimmung der Versammlung , anknüpfend an
Bennigsen '- Rücktritt aus dem parlamentarischen Leben
und die neueren Wahlvorgänge in Norddeutschland , sich
dem „ Schw . M ." zufolge ungefähr folgendermaßen äußerte :

„Die ungünstige Lage der liberalen Mittelpartei rühre
zunächst davon her , daß sie zu dem Reformprogramm des

Lena in seine Arme zn schließen und sie zu küssen, wie er früher
gethan .

„O Herbert , wie hübsch, daß Sie kommen, " rief sie , indem sie
seine Hand faßte . „Ich hatte keine Idee , daß Sie hier seien."

„ Liebling ! " rief er glühend aus . Sie sah sehr gut auS , —
wie früher , dachte er. O , wie ihr Anblick die glückliche Vergan¬
genheit zurück rief ! Armer Brentwood ! Kaum schien eS mög¬
lich , daß er todt war , und sein Kind , das er so zärtlich liebte ,
hier allein !

Im Eßzimmer waren viele Gäste . Herbert sah mit Verdruß ,
daß sie ihm mit Ausnahme von Laidh PaiSleh alle fremd waren .

„ Mr . Shelbourne , Ihre Lordschaft " , sagte Sir Philip mit
einem flüchtigen Blick auf sein Weib , als sie auf Herbert zukam ,
plötzlich ihre vornehme Haltung annehmend .

„ ES freut mich sehr. Sie zu sehen, Mr . Shelbourne " , sagte sie .
„ Ich danke Ihnen . Lady Paisley ", antwortete Herbert , sich

verbeugend .
„Wir sind Ihnen eine fremd « Gesellschaft , Shelbourne, " sagte

Sir Philip vertraulich . Dieser Herr ist Mr . Joseph Paisley ,
und dieser junge Herr hier Sir Gerard Harley . Sie kennen ihn
vielleicht, Brentwood und er waren Freunde ."

„ Kaum , Sir Philip, " antwortete Sir Gerard . indem er vortrat
und Herbert 's Hand schüttelte , während er stolz erröthete . „Ich
sah ihn dreimal in meinem Leben .

"

„ Sie gaben mir zu verstehen , daß Sie ein Freund Breutwood ' s
waren ", bemerkte Sir Philip .

„ Ich beabsichtigte nicht, mich glücklicher zu machen , als ich eS
wirklich war , Sir Philip ", entgeguete er rasch .

Sir Philip würdigte ihn keiner Antwort .
„Ich freue mich. Sie kennen zu lernen , Sir, " sagte Mr . Joseph

PaiSleh mit einem Lächeln und eia« sehr eleganten Verbeugung
seiner großen , hageren Figur - „ Ich habe viel von Ihnen gehört

Fürsten Bismarck eine klare Stellung nicht finden konnte .
Aber der Grund liege tiefer : die Tradition des alten
Gegensatzes von liberal und konservativ sei im Norden
noch allzumächtig und erschwere die Bildung einer solchen
Parteigruppirung , wie sie die natürliche Folge des neue «
Reichs und seiner neuen Aufgaben wäre . Im Süden sei
die Stellung der Parteien bekanntlich eine andere als im
Norden , und zwar nicht bloS in Württenberg , sondern auch
in Baden und in Bayern . Hier habe dev alte Partei¬
gegensatz liberal und konservativ größtentheils seinen Sinn
verloren und sei aufgegangen in dem anderen : national
und nichtnational . Der Kampf um unsere nationalen
Güter , um unsere staatliche Einheit , habe in Norddeutsch¬
land nicht so tief und grundstürzend in da - Parteiwesen
eingegriffen , dort sei ja alles „preußisch » gewesen . An¬
ders bei uns , wo denn dieser Kampf das ganze Partei -
wesen beherrschte und die alten Gegensätze auflöste , Wä¬
hler übrigens um so leichter geschah , als von den Konser¬
vativen hier nur ein kleiner Theil sich zu den extremen
Grundsätzen bekennt , wie ihre Freunde im Norden . Im
Süden halten die reichstreuen Elemente der vormals li¬
beralen und konservativen Parteien zusammen und bilden
eine starke Mittelpartei gegen die Radikalen , gegen die
Ultramontanen und gegebenen Falls gegen die Extremkonser¬
vativen . Welche Erfolge auf diesem Wege zu erzielen
sind , lehre der Ausfall der Landtags - Wahlen in Baden ,
wo die Nationalliberale Partei , geführt von der Regie¬
rung , einen Sieg erfocht; freilich eine nationalliberale
Partei , die ohne viel Geräusch , aber entschieden sich auf
die Seite des Äismarck 'schen Reformprogramms stellte und
eben damit verhinderte , daß die Strengkonservativen zu
bedrohlicher Macht gelangten .

Die jüngsten Wahlvorgänge im Norden konnte» uns
nicht überzeugen , daß wir auf falschem Wege sind ; viel¬
mehr zeigen sie , daß das dortige Parteiwesen sich durch
die Gewalt der Umstände einigermaßen dem unsrigen an¬
nähert , dank vor allem der Fortschrittspartei , welche
immer mehr das wird , was unsere Volkspartei ist , und
dadurch das Zusammengehen aller Liberalen , wie es dort
bisher gepredigt wurde , immer unmöglicher macht . Wie
die Volkspartei betrachtet sie es als die vornehmste poli¬
tische Aufgabe , Männer der mittleren Richtung aus den
Parlamenten zu verdrängen . Sie gebraucht auch dieselben
Agitationsmittel und regt das Volk zur Unzufriedenheit
über Stenern und Militärpflicht auf .

Eine Partei ist nicht so sehr nach dem Wortlaut ihres
Programms zu bemessen , als nach der Art ihrer Pro¬
paganda , nach dem Geiste , den sie durch ihre Agitation
im Volk erweckt . Die Fortschrittspartei bedient sich sogar
derselben Schlagworte , die einst von der Volkspartei er¬
funden sind. Wenn wir lesen, daß bei der Wahl in Greifs¬
walde ein Plakat verbreitet wurde des Inhalts : „Was
ist das Programm der Konservativen ? Antwort : Soldat
sein, Steuern zahlen und Maul halten " , so muthet uns
das ganz zollparlamentswählerisch an , dieses Plakat ist
uns ein alter Bekannter , ist aus schwäbischer Fabrik , und
der Fortschritt hält eS nicht unter seiner Würde , mit den
alten abgelegten Kleidungsstücken der württembergischen
Volkspartei hausiren zu gehen.

Mit einer solchen Partei zusammenzuzehen , muß den
Nationalliberalen in der That allmälig schwer werden .

durch Ihre kleine Freundin , darf ich sagen, unserer beiderseitigen
kleinen Freundin , der hübschen Miß Lena ? "

Herbert verbeugte sich wieder . Der alte Herr gefiel ihm . Lena
hatte ihm viel von Mr . Joseph Paisley geschrieben, wie gütig er
sei , wie oft er sie und Annie zu einem Spaziergang durch den
Park mitgenommen , und manchmal am Abend in daS Theater
geführt . Ohne Zweifel war sie der Liebling geworden , und eS
freute ihn , daß sie trotz aller Vergnügen sich Loch » och seiner er¬
innerte . Aber als sie endlich ihre Plätze eingenommen hatten »
fühlte er sich auf 's tiefste verletzt. Lena saß zwischen Mr . Joseph
Paisley und Sir Gerard Harley . Sie lachte und erzählte in
der heitersten Weise , wie in den vergangenen Tagen im kleinen
Zimmer , ihren Kopf aufihreS BaterS Knie , wo sie alle glücklich und
froh zusammen waren . Hatte sie die Vergangenheit vergessen ?
Waren ihre neuen Freunde ihr wirklich so viel werth . wie die,
welche sie verloren ? Sie scheute nicht einmal nach ihm - Sie
schien beinahe seine Gegenwart vergessen zu haben - Er konnte
bemerken , daß ihr Sir Gerard gefiel . ES war wieder der glän¬
zende Blick in ihren blauen Augen , wie er ihn seit dem Tod ihres
BaterS nie wieder bemerkt hatte . Es war nicht unmöglich , nein
wahrhaftig . eS war mehr als wahrscheinlich, daß er ihm ihr Her »
stehlen werde . Wie elend machte ihn dies« Gedanke » so elend ,
daß er nur schwer der Unterhaltung folgen konnte . welche die
ganze Tischgesellschaft auf ' S lebhafteste führte .

„Wollen Sie unS wirklich in's Theater führen heute Abend ,
Mr . Paisley ? " hörte Herbert eben Lena sagen , „ Sie wollen
wirklich, ganz gewiß ? "

„ Ja , wirklich und ganz gewiß, mein lieber kleiner Engel " , ant¬
wortete der alte Herr .

„ Und wenn wir gehen —," sagte Lena , sich plötzlich zu dem
jungen Baron wendend , „werden Sie auch kommen , nicht war »
Sir Gerard ? "

(Fortsetzung folgt .)



Schon nach der Wahl in Bennigsen'« Wahlkreis hieß eS,
da- Tafeltuch sei jetzt zerschnitten , und bei der Wahl in
Greifswalde soll ein Theil der Nationalliberalen bereits
den unerhörten Muth gehabt haben , für den freikonser-
vatioen Kandidaten zu stimmen . Wir dürfen allerdings
nicht unbillig sein und müssen die historische Macht des
überlieferten ParteiverhältnifseS in Anschlag bringen, die
ungleich größere Spannung zwischen liberal und konser¬
vativ im Norde« . Bei uns versteht sich von selbst , daß
Nationalliberale utk national gesinnte Konservative zu-
sammengehen , wie es selbstverständlich ist , daß der Fort¬
schritt oder unsere Bolkspartei mit den Ultramontanen zu¬
sammengeht. DaS sind nicht unsittliche Wahlbündnisse,
wie empfindsame Stimmen im Norden sich äußern , sondern
es ist natürlich und selbstverständlich , daß alle systematischen
Gegner der nationalen Reichsregierung zusammenstehen .

Lernen wir daraus, gleichfalls alles zusammenzuhalten,
was für den nationalen Staat und für die nationale
Regierung ist . Die große Mehrheir des Volks ist den
Extremen abhold ; eS will weder überstürzte demokratische
Neuerungen , noch will es zurück unter Priesterherrschaft
und in den Bann mittelalterlicher Einrichtungen; es em¬
pfindet wohl , daß das allgemeine Wohlergehen nicht ge¬
fördert wird durch demokratische oder kirchliche Verhetzung .
Wenn es auch noch mit einer gewissen Pietät an dem
ehrwürdigen Vorurtheil festhält , daß „ Opposition" den
freien Bürger vor allem ziere , so ist es doch gewiß nicht
geneigt, den Segen einer starken Regierung zu verkennen,
welche die schwer errungenen nationalen Güter , unsere
Einheit , unsere Freiheiten , unfern Wohlstand schützt . Allen
unfern Parteien klebt noch an, daß sie zu viel nach rück¬
wärts sehen, anstatt nach vorwärts. Die Zukunst gehört
nicht den Schmollenden, nicht den geistreichen Secessionisten ,
sie gehört der Arbeit für die neuen Ideale, die uns nach
Verwirklichung der alten Ideale vorgesteckt sind ."

Die Pariser internationale Konferenz zum Schutze sub¬
mariner Kabel ist gestern geschlossen worden. Wie das
„Journal officiel" meldet , konstatirte Herr Cochery in der
Schlußsitzung, daß der Entwurf zu einer Uebereinkunft
jetzt einstimmig von den Delegirten von 32 Staaten fest¬
gestellt sei und daß nur noch über die Schutzfrage in
Kriegszeiten zu beschließen sei , welche Frage noch der
Prüfung der Diplomaten zu unterliegen habe. Cochery
sprach die Hoffnung aus , daß aus dem Entwürfe binnen
drei Monaten ein internationaler Vertrag hervorgehen
werde , und dankte den Delegirten für ihre Bemühung um
das Zustandekommen des Werkes.

Die „Nordd . Allg. Ztg . " schreibt : Der Generalkonsul
der Vereinigten Staaten in Berlin hatte die Güte , uns
die Exportwerthe Deutschlands nach den Vereinigten
Staaten , die bekanntlich einen sehr erheblichen Theil un¬
seres GesammtexporteS ausmachen, für Ende Septbr . des
abgelanfenen Jahres mitzutheilen. Aus diesen Zahlen
folgt zunächst , daß der Export aus dem Konsularbezirk
Berlin von 5,121,239 Doll . in 1881 82 auf 6,054,367
Doll in 1882/83 , also um 933,128 Doll , oder 18,2 Proz.
gestiegen ist, und zwar vertheilte sich die Steigerung auf
alle 4 Quartale. Für den Bezirk des Generalkonsulats
Berlin, umfassend die Konsularbezirke Annaberg , Berlin ,
Bremen , Breslau , Braunschweig , Chemnitz , Dresden ,
Hamburg , Leipzig , Stettin , belief sich der Export aus
33,336,691 Doll, in 1882/83 gegen 33,481,219 Doll , in
1881/82 und 25,896,008 Doll , in 1880,81 . Der dies¬
jährige Export war also 117,528 Doll, oder 0,3 Proz .
kleiner als im Vorjahre , jedoch um 7,467,683 Doll , oder
29,2 Proz. größer als 1880/81 . Die Zahlen ergeben ,
daß der neue amerikanische Tarif auf den Export des
Generalkonsular-Bezirks Berlin fast wirkungslos geblieben
ist, um so mehr als 1882 eine erhebliche Vorverprovian -
tirung drüben stattgefunden haben dürfte. Dasselbe Resul¬
tat ergaben die Werthziffern des gesammten deutschen
Exportes nach den Vereinigten Staaten.

Deutschland.
* Berlin , 26. Okt . Auf das Geburtstags- GratulationS -

schreiben des hiesigen Magistrats erwiderte Se . Kaiser !.
Hoheit der Kronprinz : „Die mir vom Magistrat zum
Geburtstage dargebrachten Glückwünsche erfreuten mich
um so aufrichtiger, als ich in denselben den erneuten Aus¬
druck treuer Theilnahme erblicke , von welcher mir und
meiner Gemahlin in allen Zeiten , namentlich in diesem
Jahre anläßlich der Feier unserer silbernen Hochzeit so
überaus zahlreiche wohlthuende Beweise seitens der Be¬
völkerung Berlins , wie aus allen Theilen Deutschlands
zugegangen . Die Kundgebung solcher Gesinnung ver¬
pflichtet nicht nur mich und die Meinigen zu warmem Danke,
sondern legt gleichzeitig ein beredtes Zeugniß für das
zwischen Fürstenhaus und Volk bestehende innige Ver-
hältniß ab. Wie auf ihm als festem Grunde Deutsch ,
lands äußere Machtstellung ruht, so bietet es auch sichere
Bürgschaft für die stetige und gesunde Entwickelung
seiner innrrn Zustände. Zu welchen gewaltigen An¬
strengungen und großartigen Erfolgen die Einigkeit in Liebe
zu Fürst und Vaterland das deutsche Volk zu befähigen
vermochte , davon wird das nationale Denkmal an den
Rheinufern , welches jüngst die ergreifende Weihe erhielt,
den zukünftigen Geschlechtern Kunde geben, wird sie mahnen,
allezeit auszuharren in Treue zu Kaiser und Reich . Möge
dem deutschen Volke auch die dem Gedächtniß Luther's ge¬
widmete Feier eine ernste , nie überhörte Mahnung sein,
um die unschätzbaren geistigen Güter , welche die Reform«-
tion uns errungen , zu behaupten und zu pflegen . Mit
dem Ausdrucke zuversichtlichen Vertrauens , daß inderBe -
thätigung eines echt patriotischen, echt deutschen Sinnes
die Hauptstadt stets voranstehen werde, verbinde ich gerne
die Versicherung meiner warmen Theilnahme an der er¬

freulich fortschreitenden Entwickelung Berlins , wie dem
Wohle seiner Bewohner . "

Wernigerode , 26. Okt . Kaiser Wilhelm erschien Vor¬
mittags 10^ /4 Uhr mit dem Grafen Stolberg und der
Jagdgesellschaft am Hartenberge . Um 11 Uhr wurde zur
Jagd geblasen . Das erste Treiben , in welchem der Kaiser
11 Sauen streckte , war um 1 Uhr beendet . Nach dem
Frühstück in dem Jagdzelte am Klausberge, wo die Gräfin
Stolberg an der Spitze der übrigen Damen den Kaiser
empfing, erfolgte um 2 Uhr Aufbruch zum zweiten Jagen
am Hundsrücken . Um halb 8 Uhr Abends wird im Schloß
größere Hoftafe! gehalten.

Posen , 25. Okt. Die geheime Druckerei der Nihili¬
sten, in der die Zeitschrift „ Das Proletariat " hergestellt
wurde , ist im kaiserlichen Marien-Jnstitut zu Warschau
entdeckt worden, zwei Jnstitutslehrerinnen wurden verhaftet.

27 Metz , 26 Okt . Wie jedes Jahr bei Herannahen
des Termins der Rekruteneinstellung tritt gegenwärtig
wieder in den Kreisen der einheimischen Bevölkerung der
Wunsch zu Tage, daß eigene elsaß -lothringische Regimenter
errichtet werden möchten , damit die jungen Leute ihre
militärische Ausbildung im Lande selbst erlangen könnten .
Im Etatsjahre 1882/83 vrrtheilten sich die zur Einstellung
gelangten 4734 elsaß - lothringischenRekruten auf die ein¬
zelnen ArmeeeorpS wie folgt : Gardecorps 517 , IV. Ar¬
meecorps 611 , VII. 463 , VIII . 710 , X . 889 , XI . 650 ,
XIV . 345 , XV. 211 , Großh . hessische Division 338 .
Gegen die baldige Errichtung elsaß - lothring ' scher Regi¬
menter, deren Organisation allerdings seit längerer Zeit
vorgesehen ist, sprechen übrigens noch immer so gewichtige
Gründe militärischer und politischer Natur , daß in den
nächsten Jahren wohl nicht an die Verwirklichung des an
sich gewiß nicht unberechtigten Wunsches der reichsländi¬
schen Bevölkerung zu denken ist. — Wie mannigfaltig die
hiesige Garnison zusammengesetzt ist , ergibt ftch aus der
Zusammenstellung der Provinzen und Staaten , welche
anfangs des nächsten Monats den Rekrutenersatz für die¬
selbe zu liefern haben. Es sind dies Westfalen , Rhein¬
provinz, Hannover , Hohenzollern, Pfalz, Sachsen, Braun¬
schweig und Hessen . Beiläufig bemerkt besitzt Metz nicht
blos die am buntesten zusammengesetzte , sondern nächst
Berlin auch die zahlreichste Garnison des Deutschen Reiches .

Italien .
Rom , 25. Okt. Der König von Griechenland

tritt heute Abend von Brindisi aus die Rückreise nach
Athen an . — „Riforma " bezeichnet die Nachricht , der
Beisetzung Viktor Emanuels im Zentrum des Pan¬
theons würden vom Vatikan Hindernisse bereitet, als un¬
unrichtig . Das „Journal de Rome" dementirt , daß im
Beisetzungsfalle zwei Kardinäle als von einer Entweihung
des Pantheons gesprochen hätten.

Z?ra«kreich .
Paris , 26 . Okt. Die Bonapartisten Laroche -Jou -

bert, Cuneo d 'Ornano und Baron Dufour habe» auf den
Tisch der Deputirtenkammer folgenden Antrag nieder-
gclegt : Die Unterzeichneten , in Erinnerung , daß das Mini¬
sterium in Abwesenheit der Kammern die Verfassung offen¬
kundig verletzte und die nationale Vertheidigung gefähr¬
dete, verlangen, daß vor einer jeden Debatte das Kabinet
unter den gesetzlichen Formen in Anklagezustand versetzt
werde . — Das Gerücht von der Abdankung des Finanz¬
ministers Tirard erhält sich ; doch scheint gewiß zu sein,
daß er im Amte bleibt , bis ihn eine Kammerabstimmung
zu seiner Amtsniederlegung veranlassen sollte . — Gatine au
wird morgen den Antrag auf Verbannung der Prinzen
von Orleans und den Verkauf ihrer Güter für ihre
Rechnung einbringen. Gatineau schließt den Prinzen
Bonaparte aus , um nicht die Stimmen der Bonapartisten
zu verlieren. — General Bouet ist in Paris angekom¬
men ; er wird nicht nach Tonkin zurückkehren. — Die
roy alistische Rechte beider Kammern wird nächste Woche
eine Versammlung abhalten , um ein Manifest an das
Land festzustellen. Die äußerste Linke der Kammer hat
einstimmig beschlossen, daß Grauet die Interpellation
über Tonkin nächsten Montag stellen wird . Es wird ver¬
sichert, Grauet werde hierbei erklären, es sei unerläßlich,
daß die Regierung die diplomatischen Aktenstücke vorlege,
ohne welche eine Diskussion einen praktischen Erfolg nicht
haben könne.

Großbritannien.
London, 26. Okt . Der „ Daily News " zufolge hat der

gestrige Kabinetsrath das Anerbieten der französischen
Regierung , dem Missionär Shaw unter dem Ausdruck
des Bedauerns über den Zwischenfall in Tamatave 1000
Pfund Sterling Schadenersatz zu zahlen, angenommen.

Rußland.
St . Petersburg, 26 . Okt. Aus Dorpat werden von

gestern binnen 24 Stunden zwei größere Brandstiftungen
gemeldet . Seit der Verhaftung des Brandstifters Schwarz
vergehe kaum ein Tag , an dem es in Dorpat nicht brannte.
Die Aufregung über diese Vorgänge ist selbst in Peters¬
burg bemerkbar. — Der bulgarische Minister des Aus¬
wärtigen , Balabanow , der Mittwoch eintraf , ist von
Giers empfangen worden. Derselbe ist bekanntlich hierher
gekommen , um den Vollzug der Urkunden betreffs der
Rückzahlung der russischen Besetzungskosten auszutauschen.
Der mitgekommene General Lessovoy verbleibt in Rußland .

Bulgarien .
Sofia , 27 . Okt. (Telegr .) Einer Meldung der „ Ag .

Havas" zufolge berieth der Ministerrath die Frage der
Abberufung des Adjutanten des Fürsten . Man beschloß,
den Obersten Rüdiger in Arrest zu schicken , die russischen
Offiziere in der bulgarischen Armee zu entlasten und die
bulgarischen Offiziere in der russischen Armee sofort zu-

'
ruckzuberufen . Der Fürst forderte Oberst Rüdiger auf,

seine Entlastung zu nehmen ; Rüdiger verweigerte dieselbe
und erhielt eine 24stündige Frist , um Sofia zu verlassen.
Oberst Kvmanikoff ist angewiesen , die Leitung des Kriegs»
Ministeriums zn übernehmen, sobald die dazu von Peters¬
burg erbetene Ermächtigung eingegangen ist.

Türkei .
Konstantinopel , 25. Okt. Mukhtar Pascha ist heute

früh hier eingetroffen und begab sich sofort nach dem kai¬
serlichen Palais .

Kroßherzogthum Waden.
Karlsruhe , den 27 . Oktober.

» ( Fischereikonferenz . ) Am 22. und 23 . d . M . fand
in Basel eine von Baden , Elsaß -Lothringen und der Schwei»
beschickte Fischereikonferevz statt. BadischerseitS nähme» an der¬
selben der landwirthschaftl. Referent im Ministerium de» Innern ,
der Fobrikinspektor und der Besitzer der Fischzucht -Anstalt Selten»
Hof . Oberbürgermeister Schuster in Freibnrg , Theil . Den wich¬
tigsten Tbeil der Verhandlungen bildete die Frage der Erlassung
von AusführnngSvorschriften zu Artikel 10 der badisch- elsäsfisch-
schweizerischen Fischereiübereinkuoft , wonach „ eS verboten ist , in
Fischwafscr Fabrikabgänge oder andere Stoffe von solcher Be»
schaffenheit und in solchen Mengen eiazuwerfeu, einzuleiten oder
emfließm zu lassen , daß dadurch die Fische beschädigt werden
können " . Um einen möglichst gleichmäßigen Vollzug dieser Be¬
stimmung zu sichern, schien eS schon seit längerer Zeit angezeigt,
über bestimmte Normen für das Vorgehen der Verwaltung -«
behörden der Vertragsstaaten sich zn einigen ; in der obigen
Fischereikonferenz ist es nun auch gelungen, über die Aufstellung
solcher Normen zu einer vorläufigen Verständigung zu gelange» .
Die Vorschläge der Konferenz , deren nähere Prüfung den Re¬
gierungen der Bertragsstaaten Vorbehalten bleibt , erfirecken sich
tbeilS auf die Benennung derjenigen festen und flüssige«
Stoffe , deren Einwerfung oder Einleitung in Fischwafscr unbe¬
dingt verboten oder nur unter gewissen, die unschädliche Wirkung
verbürgenden Voraussetzungen zulässig sein soll , theils auf die
Art der Einleitung dieser Stoffe, und suchen zwischen de«
Ansprüchen des Fischereigewerbes und denjenigen der betheiligten
Industriezweige in billiger Weise zu vermitteln. — Einen zweite«
Berathungsgegenstand bildete da « im vorigen Jahr von dem
Schweizerischen Bundesrath erlassene Verbot der Ausfuhr be¬
fruchteter Fischeier aus der Schwei» , in welcher Beziehung die
Mehrzahl der Anwesenden zu der Ansicht gelangte, daß im Hin¬
blick auf daS wünschenswerthe deS ungehinderten Versandls der
Fischeier von Land zu Land und da vertragsgemäß jede der Re¬
gierungen der Konventionsstaaten alljährlich eine bestimmte Menge
Lachsbrut in den Rhein auszusetzen hat , eine Außerkraftsetzung
jenes Verbots , welches unter Umständen die rechtzeitige Beschaf¬
fung von LachSeiern sehr erschwert , wenn immer thunlich ange¬
strebt werden sollte . — Schließlich waren auch noch die Fischerei «
Verhältnisse des Bodensee 's und die Stellungnahme der einzelne«
Regierungen zu der geplanten einheitlichen Ordnung der Fischerei -
Vorschriften für dieses Fischereigebiet Gegenstand von Erörte¬
rungen , welche hoffen lassen , daß diese einheitliche Ordnung im
nächsten Jahr ihrer Verwirklichung wird entgegengeführt werden
können .

** (Stipendien .) In dem „Verordnungsblatt des Großh .
Oberschulraths " Nr . 15 vom 26 . Oktober werden mehrere
Stipendien zur Bewerbung ausgeschrieben . AuS der S . Beyer»
beck'schen und der Sulzburger Hof- AlmosenfondS- Stipendienstif -
tung 2 Stipendien von je 300 M . an Studirende evangel. Be¬
kenntnisses , welche auS der ehemaligen Markgrafschast fiamme» ;
das Felder 'sche Familienstipendium von jährlich 380 M . an Ab¬
kömmlinge des Stifters , Kirchenrath G . Felder ; an« der Magda¬
lena - Wilhelminen - Stiftung 2 Stipendien von je 880 M . an
Studirende evangel. Konfession mit vorzugsweiser Berücksichti¬
gung der aus den ehemaligen Baden -Durlach 'schen LaudeStheilen
fiammenden Bewerber .* ( Die Reallehrer - Prüfnng ) für das Jahr 1883 wird am
10 . Dezember d . I . abgehalten. Anmeldungen sind an Großh ^
Oberschulrath zu richten ." (Lehrerprüfungen .) Die neulich abgehaltene Dienstprüfung
am Seminar Karlsruhe !. , und zwar für erweiterte Volksschule «
haben 12 Lehrer und für einfache Volksschulen 38 bestanden.
Ferner haben 14 Lehrerinnen die Dienstprüfung bestanden »nd
es erhielten 12 Mädchen die Berechtigung zur Unterrichtserthei-
lung , darunter 8 an höheren Mädchenschulen.

-f ( Luther - Feier .) Den Anordnungen deS Ev . Ober-
kirchenrathe » entsprechend , findet auch hier eine kirchliche
Luther - Feier statt , welche zugleich das vom 4 . auf den
11 . Nov . verlegte Reformation - fest ersetzt . In Betreff
dieser Feier hat der Kirchengemeinde - Rath für die kfirsige Ge¬
meinde nachstehende Anordnungen getroffen :

1) Samstag den 10 . November. Vormittags : Einzelfeier
für die evangelischen Schüler der verschiedenen Schulen . Nach¬
mittags 4 Uhr : Gesammtfeier für die Schüler und Schülerinnen
aller Anstalten vom sechsten Schuljahre an in der vom Stadt¬
rath freundlichst bewilligten erleuchteten und dekorirten Festhalle ,
wobei Gesänge , Vorträge und kurze Ansprachen (Stadtpfarrer
Schmidt und Hofprediger Helbing) stattfinden werden. — Für
ein Familieuglied wird jedes zugelaffene Kind je eine Eintritts¬
karte erhalten und außerdem eine beschränkte Anzahl reservirter
Plätze gegen Eintrittsgeld abgegeben werden .

2) Sonntag den 11 . November. Vormittags: Fest- GotteS-
dienst in sämmtlichen Kirchen zu den gewöhnlichen Stunden ^
(Bahnhof - Stadttheil : Stadtpsarrer Brückner , Kleine Kirche :
Stadtpfarrer Schmidi , Stadtkirche unter Mitwirkung deS Ver¬
eins für evangelische Kirchenmusik : Dekan Zittel , Schloßkirche-
Hofprediger Helbing. Pfründnerhaus: Stadtvikar Jung ) . Nach¬
mittags 3 Uhr : Lilurg. Gottesdienst in der Stadtkirche (Stadt¬
pfarrer Längin) . Abends 6 Uhr : Liturg . Gottesdienst in der
Schloßkirche (Hofprediger Helbiag) . Auch in diesen Nachmittags -
Gottesdiensten wird sich in der Stadtkirchc der Verein für evan¬
gelische Kirchenmusik , in der Schloßkirche der Hof - Kirchenchor
durch eine Anzahl Gesänge betheiligm und an beiden Orte» der
EotwickelungSgang der Persönlichkeit Lnther'S in seiner maßge¬
benden und vorbildlichen Bedeutung für die evangelische Kirche
zur Darstellung gelangen.

An diesem Fefie wird auch zum erstenmal duS neue Ge¬
sangbuch in a u S s ch l j e ß l i ch e n Gebrauch genommen, so
daß von da an keine Rücksicht mehr auf die Möglichkeit deS Mitge¬
brauchs des alten Gesangbuches genommen ist. Der Kirchen »
gemeinde -Rath empfiehlt der Gemeinde dringend die Anschaffung
derAuSgabe mit Noten , welche die Größe deS bisheri¬
gen Gesangbuches rächt einmal erreicht , und hat Anordnungen
getroffen , dnrch welche Schülcrchöre die Durchführung der zahl¬
reichen neuen oder doch veränderten Choräle kräftig
unterstützen werden .



8eLw . (Mittheilungen auS der StadtrathS -

Sitzung vom 25 . Okt .) Da8 Profefforeukollegium der Großh .
Kunstschule theilt dem Stadtrath eine Denkschrift mit , in welcher
auf den eingetretencn Mangel an Malerateliers in hiesiger Stadt
hingewiesen und die Erbauung eine- AtelierShauseS seitens der
Stadt empfohlen wird . Der Stadtrath ernennt eine aus vier
Mitgliedern bestehende Kommission , welche die Sache einer nähe¬
ren Prüfung unterziehen soll . — Einem Gesuch von Anwohnern
au der Beimheimer Allee um Einführung der Gasbeleuchtung
in der genannten Straße zwischen Maschinenfabrik und dem Bi -

fchoff'scheu Anwesen soll entsprochen werden . — ES wird die Der »

tbeiluag von StiftungSzinsen auS der Gemeinderotb Hoffmanu -
Stiftung und Stadtrath Hoffmann -Zustistung , Gräflich von Lan -

gensteiu ' schen Stiftung . David Wilb . Ettling - Stiftung und Ober¬
bürgermeister Malsch - Stiftung , welche zu Schulstipendien an
fleißige Schüler deS Realgymnasiums und der Höheren Bürger¬
schule verwendet werden sollen , vorgenommen und Vorlage an
Großh . Oberschulrath zur Zustimmung beschlossen. — Nachdem
der Restaurationsbetrieb im Stadtgarten und der Festhalle , zu¬
folge der an den bisherigen Pächter ergangenen Kündigung , auf
1 . Mai k. I . anderweit verpachtet werden soll, werden die Ent¬
würfe des VerpachtungSausschreibens und der Bedingungen
(Wirtschaftsvertrag ) berathen und genehmigt . Zur Einreichung
von Angeboten wird eine Frist bis 1 . Dezember bestimmt . In
dem AuSschreiben soll auch der Umsatz von Wein und Bier ,
welchen der jetzige Restaurateur in den letzten sechs Jahren ( 1877/82)
gehabt hat . angegeben werden . Derselbe beträgt von diesen Ge¬
tränken allein 284,139 M . oder im Jahr durchschnittlich 27,065 M .
von Bier und 20,291 M . von Wein . — Die Hauptagentur der
Aachener und Münchener Feuerversicherungs - Gesellschaft theilt
mit , daß sie von ihrer Gesellschaft ermächtigt worden sei . zur
Anschaffung einer Dampf - Feuerspritze für die Freiwillige Feuer¬
wehr einen Beitrag von 500 M . zu leisten . Der Stadtraih
nimmt das Anerbieten mit Dank an .

Der Vorsitzende deS AussichtsrathS der Höheren Mädchenschule
theilt das Resultat der Erhebungen mit , welche über die bezüg¬
lich des Stundenplans dieser Anstalt bestehenden Wünsche der
interessirten Eltern gemacht worden sind . Auf die Anfragen des
AussichtsrathS sind 386 Erklärungen abgegeben worden , und zwar
269 für den neu eingrsührten Stundenplan und 117 dagegen .
Die Bertheilung auf die einzelnen Klaffen wurde schon mitge -
theilt . Von den 386 Abstimmenden haben 327 mit NamcnSunter -
schrift und 59 ohne solche ihre Erklärung abgegeben . Von den
59 anonymen Erklärungen lauteten 35 für und 24 gegen . Von
den 327 mit Namensunterschrift Abstiw.menden gehören zu den
höheren Beamten , Offizieren , Aerzten , Gelehrten , Anwälten und
Geistlichen 47 (38 für , 9 gegen den neuen Stundenplan ) ; zu den
Künstlern und Architekten rc. 19 (14 für und 5 gegen ) ; zu den
Subalternbeamten des Staats und der Gemeinde 56 (43 für und
13 gegen ) ; zu den Rentnern und Pensionären 54 (46 für und 8
gegen ) ; zu den Handels - und Gewerbetreibenden 151 (93 für und
58 gegen ) . Der Vorsitzende des AussichtsrathS theilt mit , daß
seitens der Großh . Direktion der Anstalt auf ' s bereitwilligste zu¬
gesagt sei , einen Stundenplan cinzuführen , welcher soweit als
thunlich auch den Wünschen der Minderheit Rechnung trägt .

L .6 .V. (Die Durchschnittspreise für Obst und Ge¬
müse ) sind in dieser Woche folgende : 1 Blumenkohl 34 Pf . ,
1 Weißkraut 11 Pf . , 1 Rothkraut 12 Pf . , 1 Wirsing 7 Pf . , 1
Kohlrabi 1 Pf . , 1 Endivie 4 Pf . , 1 Gurke 9 Pf . , 1 Kilo Rosen¬
kohl 45 Pf . , 1 Kilo Schwarzwurzeln 45 Pf . . 1 Kilo Zwiebeln
13 Pf . , 20 Liter Zwiebeln 2 M . , 1 Kilo Kartoffeln 5 Pf . , '--0
Liter Kartoffeln 45 Pf . , 1 Tafelapfel 2 Pf . , 1 Taselbirne 2 Pf . ,
100 Kilo Tapfeläpfel 14 M . . 100 Kilo Mostobst 9 M . , 1 Kilo
Trauben 45 Pf . 1 Blumenkohl kostet in Baden 50 Pf . , in Karls¬
ruhe , Pforzheim und Wertheim 40 Pf . , in Offenburg 30 Pf . , in
Konstanz und Schwetzingen 25 Pf . 1 Weißkraut kostet in Mann¬
heim 16 Pf . , in Baden 15 Pf . , in Karlsruhe 14 Pf . , in Walds¬
hut , Offenburg , Pforzheim und Schwetzingen 10 Pf . , in Wert¬
heim 9 Pf . und in Konstanz 7 Pf . 1 Wirsing kostet in Pforz¬
heim 9 Pf . , in Konstanz , Baden , Karlsruhe 7 Pf . und in Wert¬
heim nur 3 Pf . 1 Kilo Schwarzwurzeln kostet 50 Pf . in Konstanz
und Karlsruhe und 40 Pf . in Pforzheim .

—Ir . ( Konzert . ) Das gestern Abend merkwürdiger Weise
um 7 ' /« . statt wie üblich um 7 Uhr beginnende Konzert des 1 .
österreichischen Dameuquartetts erfreute sich eines sehr zahlreichen
Besuchs , wozu sowohl der den Konzertgeberinnen vorausgegangene
günstige Ruf , als auch der bei derartigen Konzerten nachahmenS -
werthe Vorverkauf zu halben Preisen beigetragen haben mochte .
Der Quartettgcsang der Konzertgeberinnen ist in gewisser Hin¬
sicht vollendet . Die Gleichmäßigkeit , Einheitlichkeit und Schön¬
heit des Zusammenklangs läßt nichts zu wünschen übrig ; damit
vereint sich eine nur selten und unbedeutend getrübte Reinheit der
Intonation und eine mit größter Feinsinnigkeit berechnete und
auf daS Sorgfältigste ausgebildete Schattirung . Geradezu be¬
strickend wirkt das duftige Pianifsimo . Die geschulteste Sängerin
deS Quartetts ist die erste Sopranistin , eine phänomenale Tiefe
(das kleine 6 und sogar das tiefere U ) besitzt der zweite Alt , wäh¬
rend dem ersten Alt für den Sologesang eine edlere Tonbildung
zu wünsche» wäre . Den meisten Erfolg hatten die Konzcrtgebe -
rinnen mit einfachen volksthümlichen Gesängen ; einen wahren
Sturm des Beifalls erregte namentlich daS gefühlsinnige , schwer-
müthige « Lang , lang ist'S her ! " Weitere sehr dankenSwerthe Vor¬
träge boten Frl . Baumüller und Hr . Hofmusiker Schuster .

* (Ausstellung .) Von neuem bringen Martin u . Vogel
in der Großh . Landes - Gewerbehalle eine Zimmereinrichtung für
die Badener Lotterie , die dritte , und zwar diesmal ein Schlaf¬
zimmer , zur öffentlichen Ausstellung . Auch hier hat die Firma
wieder mit Glück verschiedenfarbige Hölzer angewendet und so
dem ganzen Zimmer einen recht wohlthuenden Eindruck zu geben
verstanden . Die Ausführung ist bei schöner und vollendeter
Form eine vorzügliche . Ebenso entsprechen die sämmtlichen Möbel :
Bettstlllen , Nachttische . Waschtische , Spiegelschrank rc. durch¬
weg den praktischen Anforderungen ; die Preise sind mäßige .
Angefertigt ist diese Einrichtung wiederum nach den Zeichnungen
deS Hrn . W . Fleck.

* Buchen , 26 . Okt . ( Die Provisorischen Vermes¬
sung S a r b e i t e n ) für die Projektirte Eisenbahn Seckach - Buchen -
Walldürn sind beendet und daS hier und in Bödigheim stationirte
technische Personal hat die Gegend verlassen .

* Neustadt i . Schwarzwald , 26 . Okt . ( Bregthal - Bahn . )
Wie der „Hochw .

" berichtet , beabsichtigen die au der Bregthal -
Bahn betheiligten Gemeinden (Furtwangen , Vöhrenbach rc .) eine
Petition an die Zweite Kammer zu lichten und um einen StaatS -

»uschuß von 900,000 M zu bitten . Die Baukosten dieser Sekundär¬
bahn von Furtwangen nach Donaueschingen sind auf 1,540,000 M .
veranschlagt . Von Seiten der Gemeinden , Privaten , unter Bei¬

ziehung der Standesherrschaft Fürstenberg , sind die gezeichneten
Beiträge auf 250,000 M . bestimmt . Die Petition schließt damit :

« Hohe Kammer wolle beschließen, eS sei . in Anbetracht der auf¬
geführten Darlegung der Lage der Bregthal - Gemeinden , zur

Herstellung einer Sekandiirbaha von Fortwangen nach Donau -
rschingen die Regierung za ersuchen , einen Staatszuschuß von
900,000 M . , eventuell den höchst zu erhoffenden Beitrag be¬
stimmen zu wolle ».

* Brette « , 26 . Okt . ( Brand . ) lieber Mittag brach in der
Scheune der FeiS Wwe . am Marktplatz Feuer auS , durch we' cheS
dieselbe uebst der des Kaufmanns Baumeister gänzlich zerstört
wurde .

* Schopfheim , 26. Okt . (Schwarzwald - Verein .
Frauenverein . Pfennig - Sparkasse .) Die neu ge¬
gründete Sektion Schopfheim des Schwarzwald - Ver -
eins , welche schon 35 Mitglieder zählt , bat ihre Tbätigkeit mit
Aufstellung von Bänken an schönen Aussichtspunkten begonnen .
Im kommenden Frühjahr soll die Umgebung der Schweigmatt
mit solchen versehen werden , und werden nach verschiedenen Punk¬
ten , so nach Dinkelberg und Entegast Wegweiser angeb - acht wer¬
den . Späterer Zeit werden die Fragen der Ausschmückung des
Waldweges nach Zell , des WegeS von GerSbach in 's Wehra -
thal , deS Hoheflum Thurms , eines Panoramas desselben, sowie
die der Erhaltung deS Bärenfels Vorbehalten bleiben .

Der hiesige Frauenverein hatte eine Jahreseinnabme von
402 M . und eine Ausgabe von 398 M . Unterstützungen an
Geld und Kost für arme Kranke , WeihnachtS -Bescheerung der
Kleinkinderschule . Anschaffung von chirurgischen Instrumenten ,
Arbeitslöhne für Stricken rc . bedingten diesen Aufwand . Außer¬
dem wurden 11 Wöchnerinnen von den einzelnen Mitgliedern
verköstigt . DaS Vermögen hat sich im Laufe des Jahres durch
eine Stiftung der verstorbenen langjährigen Präsidentin des
Vereins , Frl . P . Steiohäuslcr , um 1000 M . vermehrt und be¬
trägt nun 2500 M .

Bei der Pfennig - SP arkasse wurden im ersten Halb¬
jahr des Bestehens dieser Kaffe 2000 Mark von 350 Mitgliedern
eingelegt .

V Vom Bodensee , 26 . Okt . ( Viehzucht im Bezirk
Meßkirch . ) Der gestrige Viehmarkt in Meßkirch war außer¬
ordentlich stark befahren und eine rege Kauflust bemerkbar . Nicht
weniger als 30 Eisenbahn - Waggons wurden mit R 'ndvieh ver¬
laden ; von diesen gingen 17 nach dem Elsaß und der Schweiz ,
13 Waggons aber nach dem Königreich Württemberg ab . Das
sichtliche Emporblühen der Viehzucht im Amtsbezirk Meßkirch
übt einen unverkennbar günstigen Einfluß auf diese Märkte aus .
Dort gezüchtete Farren wurden neulich nach Norddeutschland
(Mecklenburg ) verkauft . — Die Zückerrüben - Kultur war in diesem
Jahrgang besonder - erfolgreich . Viele Wagenladungen dieser
Rüben sind in jüngster Zeit mit der Bahn nach der württem -
bergischen Zuckerfabrik Altshausen versandt worden .

Vermischte Nachrichte « .
— ( Ueber die Entdeckung der Betrüger ) , welche in

Braunschweig die Berliner DiScontogesellschaft um 75,000
Mark beschwindelt haben , meldet Vas „ Braunschw . Tgbl .

" fol¬
gendes nähere : Schon am Sonntag war der unverheirathete
Lagermeister deS Litvlff ' schen Verlags , Löhr , polizeilich einge -
zogen worden , weil er an jenem Morgen ganz gegen seine Ge¬
wohnheit vor 7 Uhr ausgegangen war und , dieserhalb zur Rede
gestellt , den AuSgang nicht genügend hatte motiviren können .
Dazu kam , daß er als langjähriger Freund des ersten Prokuristen
im Gutkin d 'schen Comptoir mit den Verhältnissen der Firma
bekannt sein konnte . Der Verhaftete wurde aber wieder entlassen ,
weil der betreffende Postbeamte in ihm nicht die Person rekognos -
zirte , welche sich am Sonntag Morgen vor dem Schalter befun¬
den habe . Dienstag Abend nun erschien eine Verwandter des Löhr
auf der Polizeidireklion und legte dort ein Packet mit Bank¬
noten vor , welches ihm von Löhr am Sonntag versie¬
ge l t zur Aufbewahrung übergeben war . Der Verwandte hatte
bald darauf verreisen müssen , und erst , nachdem er Dienstag zu¬
rückgekehrt , erfuhr er von der stattgehabten Sistirung deS Löhr .
Dies flößte ihm Verdacht ein ; er öffnete das Packet und fand
darin 73,000 M . in Banknoten vor , welche er sogleich zur Poli¬
zeidirektion brachte . Von hier auS ward nun sofort auf Löhr ge¬
fahndet . Zugleich wurden der erste Prokurist des Gutkind 'schen
Hauses , Böwig , und der junge Mann , welcher die Postpco -
kura der Gutkind 'schen Firma batte , polizeilich sistirt ; indeß ward
letzterer , gegen den Verdachtsgründe weiter nicht Vorlagen , bald
darauf wieder entlassen . Böwig , der hartnäckig jede Betheiligung
an dem Verbrechen bestreitet , wurde jedoch vorläufig noch in Haft
behalten ; seine intime Freundschaft mit Löhr und der Umstand ,

daß Löhr überhaupt nicht für fähig gehalten wird , der Urheber
der That zu sein , vielmehr Jemand , der aus' - genaueste mit den
Gutkind 'schen Comptoirverhältoiffen vertraut war . daS Verbrechen
in seinen Einzelheiten geplant haben mußte , sprachen eben stark
gegen B . Löhr hat dir ganze That auf sich genom¬
men ; daS Geld ist vollständig wieder hcrbeigeschofft . Schwer
verständlich bleibt die Tbat ton Seiten des L . nicht allein , « eil
sein Prinzipal ihm das Z ugniß gibt , vvllstä idig unfähig zur Ur¬
heberschaft des PianeS zu sein , sondern auch weil er in dem Ge¬
schäfte eine auskömmliche Stellung hatte , die er schon 13 Jahre
bekleidet . — Die am Samstag an die Discontogesellschaft in
Berlin obgesandte Depesche kann nach Aussage deS Prinzipal -
deS Löbr nicht von dem Letzteren aufgesetzt sein. Ueber Böwig
erfahren wir , daß er schon lange Jahre auf dem G .

' scheu Comptoir
bei einem hohen Gehalte als erster Prokurist beschäftigt ist .

— ( Die Farbe « der Provinz Hannover ) sind jetzt end -
giltig festgest -llt . Das königliche Hervldsamt hatte ursprünglich
den Vorschlag gewacht , als Farben der Provinz nicht die seit
1837 bei dem früderen Königreiche Hannover in Gebrauch ge¬
wesenen , seiner Anst -tt nach heraldisch nicht zu rechtfertigende »
Farben «Geld und Weiß " beizubehslten , sondern als solche
« Weiß , Roth , Gelb " aufzunchmcn . Daraushiu hat aber der Lau -
desauSschvß , zu einer gutachtlichen Erklärung darüber aufgefor -
dert . durch das Landesdirektorium erklären lassen , daß er auf
die Beibthallun " der Farben « Gelb und W itz " erhebliches Ge¬
wicht lege , weil dieselben seit 18l5 die Landesfarben des ehe¬
maligen Königreichs Hannover gewesen und daher von histori¬
scher Bedeutung seien. Diese Vorstellung ha ! an Allerhöchster
Stelle Beachtung gefunden , und so sind durch königliche Ordre
„ Gelb und Weiß " als Farben der Provinz Hannover festgcstellt .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Grotzherzogl . Hoftheater .
In Karlsruhe . Sonntag , 28 . Okt . 114 . Ab . - Vorst .

Mignon , Oper in 3 Akten, von Mich . Carre und JuleS Bar¬
bier . Deutsch von Feil ) . Gambert . Musik von Amoroise Thomas
Anfang 6 Uhr .

Dienstag . 39. Okt . 115 . Ab . - Vorst . Hasemann ' s Töchter ,
Onginal - Lolksstück in 4 Akten von Adolf L ' Aronge . Anfang
' /, ? Uhr .

Karlsruher Standesvuch - Auszüge .
Geburten . 21 . Okt . Emma Frieda , B : Karl Beck, Schuh¬

macher . - 22. Okt - Anna Elisabeth , V . : Heinrich Jmmler ,
Theaterschreiner . — 24 . Okt Luise Margareihe . V . : Jakob
Rheinschmidt , Katlcher . — 25 . Okt - August , V . : Jakob Schnei¬
der , Diener . — Johann . V . : Heinrich Kunz , Reserveführer .

Eheaufgebotc . 26 . Okt . Johann Spraner von Großweicr ,
Mechaniker hier , mit Theresia Bechtold von Bilfingen . — Leo
Hildenbrandt von Unteralpfen , Reallehrer in Konstanz , mit Emma
Langenbach von Gengenback ' .

Eheschließungen . 27 . Okt - Bernhard Dochat von hier ,
Eisengießer hier , mit Stefanie Brunner vonUcdeilingen . — Karl
Kottler von Muggensturm , Schmied hier, mit Regine Merkel
von Oensbach . — Philipp Hatz von Iffezheim , Schuhmacher
hier , mit Sofie Nonnenmacher von K -filtlingen . — Philipp Bru¬
der von Schriesheim , Schuhmacher hier , mit Elisabeth « Pappen -
schekler von Merchingen . — Fried ich Reich von Oberkirch , Kla -
viermocher bier , mit Amalie Haug von Neuhausen . — Äug .
Pohl von Klein Tschunkawa , Schmied hier, mit Katharina Hauser
von Breiten .

Todesfälle . 27 . Okt . Bertha . 10 M . 5 T . , V . : Zitsch ,
Schreiner .

I Bötzingen , 26 . Okt . Rudolf Wagemann , Pfarrer , 64 I . -
i Ettlingen , 24 . Okt . Martin Findling , Waisenrichter . — Ober -
i Hof bei WaldShut , 21 . Ost . Nik. Banholzer , Bildhauer . —

Sinsheim , 23 . Okt . Karl Keller , Altochsenwirth , 72 I . —
^ Waldshnt , 26 . Okt . Andreas Flum , Handelsgärtner , 77 I .

Witterimgsbeobachtunge » der Meteorologische» Station Karlsruhe .
Absolut« Relative

Oktober k, 6 Zeucht
. FeuLtig -

kil -n ' /o
26 . N»a,rr - Udr 753 . 1 i- IO.O 821 90
27 « r«». t Utzr -) 754 .2 -l- 5 .2 662 100

1) Nebel .
755.0 j- 15.4 9 . 99 77

«Sind

NE ,
S °

SW «

tzrsrmri.

klar
bedeckt

klar

Wafserstaud deS Rheins . Maza » , 27. Okt . , MrgS - 4 34 m ,
gefallen 1 cm.

"Wetterkarte vom 27 . Oktober , Morgens 8 Uhr

745

an, »

od -ZIÜ

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 27 Oktober 1883.
StaatSpapiere . iNordwestbahn 159 " ,

l01 ' /, !Eibthal 1737 ,
100° , Mecklenburger 197 °/-,
101-/, Oberschlesische 273 -/4

84' , Rechte-Oderufer 193 ' /," '
102

4° , Baden in fl.
4°/° . i . Mrk .
Oester . Gsldrente

« Silberr . L6 ' °
4°/, Ungar . Goldr . 73 - - /, ,
1877er Raffen 90° „
U Orientanleihe 55 ' /.
Italiener 90st„
EgYPter 69 ' -/ .,

Banke » .
Kreditaktien 240 .
DiSconto -Tsmm . 186 '/.
Basler Bankver . 119 ' tz
Darmstädter Bank 151' /,
Wien . Bankverein 88

Bahnaktie « .

Gotthard
Loose , Wechsel rc .

Oest . Loose 1860 117 °
' Wechsel »- Amst .

Lond .
Paris
Wien

° Navoleonsd 'or
PrivatdiSconto
Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wester .

R a ch d ö r s e.
Staatsbaha
Lombarden
Galizier
Buschtehrader

266 /.
123- /,
242 '/,

186 .40
80 .38
80 .72

169 . 60
16 .16

3 ' .
136 '

, ,
156 ' /.

Kreditrklien
Ltaatsbahu
Lombarden
Tendenz : — .

Berlin .
Oest . Kreditakt . 484 . —

, StaatSbahu 531 . —
Lombarden 247 .—
Disco . -Comman . 186.30
Laurahütte 125.50
Dortmunder 92.70
Marienburger 102.70
Böhm . Nordbahu —

Tendenz : —

Wien .
Kreditaktien
Marknoten

Tendenz : —
Paris .

5°/« Anleihe
Staarsbahn
Italiener

Tendenz : —.

240 °/,
266 ' ,',
122 ' ,

285 .90
58 .90

108 .46
666 .—

91 .05

Ueberstcht der Witterung . Unter der Wechselwirkung eines '' rrometrllchktz .Maximums von 773mm imSüdosten und einer

Dcvresffon bei den Färöern weheu über der Nordhälft - Centraleuropas meist schwache südliche Winde , während über der Südhälfte
vielfach Windstillen herrschen. Skudesnäs meldet Südstncm . Ueber gauz Mitteleuropa ist das Wetter ruhig . theilS heiter , theilS

neblig ohne wesentliche Niederschläge . Die Temperatur ist im nordöstlichen Frankreich sowie ia Deutschland meist erheblich gesmckea ;
jedoch liest sie auf letzterem Gebiete mit wenigen Ausnahmen noch über der normalen . Ja Neufahr aaffer wurde Reif beobachtet .

(Deutsche Seewarte .)
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Neueste Orts - und Kan- estrrrrrde.
Soeben erschien komplett und ist in allenBuchhandlungen zu haben !

^ V^eUtNllNNS Geographisches Mikon
RadenßeinsAtlas des Deutschen Reichs ,

vielen StSdteplSnen , statistischen Karten , Wappenbildern re.
Hilstbnch erste» Sknngr», welches in 4S,0M Artikeln das Wiffens -

werteste von allen Staaten und Verwaltungsbezirken, Flüssen und
Bergen, Städten , Dörfern und Wohnortenim Deutschen Reich enthält.

Preis l« it AtlaS) i« Halbleinen 23 M. — Halbfranz 25 Vl.

Verlag -es MWa-HWa Mitals w Kel-A

Städtische Hypothekenbank
Karlsruhe.

I 54h . Bei der heute vor einem Großh . Notar vorgenommenen 10. regel¬
mäßigen Verloosung von ^ /-Prozent. Obligationen der städtischen Hypotheken¬
bank Karlsruhe wurden die nachoerzeichnelen Stücke znr Hermzahlung aus
1 . Februar 1884 gezogen :

« Vom Aulehen von 1872 :
4 Stück l-' t . über je ISOO Nr . 12 . 22. 42. 100.

18 » „ L . über ,e 900 Nr . 9. 35 . 113. 120 . 122 . 178 . 191 . 229 .
261 . 308. 309 . 337 . 344 . 4L5. 459 . 4M . 472. 490 .

SO . „ 6 . über je 300 Nr . 19. 22 . 27 . 55 . 81 . 115 . 202 . 2V5 .
231 . 272 . 394 . 422 . 433 . 438 . 478 . 498 . 522 . 644 . 698 - 704 .
735 . 771 . 777 . 778 . 797 . 813 . 814 . 832. 847. 857 .

1» . Vom Anlehe « von 187S :
1 Stück lüt . L über 1000 Nr . 53 ^ ^

Wir bringen dieses Verloosungsergebmß mit dem Anfügen zur Kenntmß
der Obligationsinhaber . daß die Kapitalbeträge der gezogenen Obligationen
gegen Rückgabe der letzteren und der dazu gehörigen unverfallenen ZinSscheme
und Talons schon jetzt mit ZinS bis zum Zahlungstage bei unserer Verrech¬
nung erhoben werden können . . ^ ^

Vom 1 . Februar 1884 an hört d »e Verzinsung der gezogenen
Obligationen ans .

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß die Kapitalbeträge der

nachverzeichneten , in früheren Vsrloosuugen gezogenen Obligationen des An-

lehenS von 1872 noch unerhoben stad und von den beigesetzten Terminen an
außer ZinS laufen : ^ ^» . Gezogen ans 1 . Februar 1882 :

lat . 0 . ä 300 Nr . 256 . ^ „
5» Gezogen anf 1 . Angnst 1882 :

lät . S . ä 9M Vir . 17 . 257 .
lät . 6 . ä 3M ^ Nr . 192 . 401 . 804 .

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1888 .
Der Verwalt ungsrath .

_
Lauter . _

Z .535 . 1. Karlsruhe .

Wirthschastsverpachtttttg .
Der Betrieb der Restauration in dem Stadtgarten und der städtischen

Festhalle soll zufolge der an den bisherigen Pächter ergangenen Kündigung auf
I . Mai k. I . verpachtet werden . , ^ ^ , ,

Die Bedingungen können der uns erhoben werden , woselbst , auch Angebote
unter Schilderung der persönlichen Verhältnisse des Bewerbers bis zum 1 . De -

zember 1883 einzureiLe» sind . . . . . . ^ .
Bemerkt wird hiebei , daß der rährliche , nach den Verkaufspreisen berechnete

Umsatz von Wein und Bier in den letzten 6 Jahren durchschnittlich betragen
hat : von Wein 20.291 und von Bier 27,065

Karlsruhe , den 25 . Okiober 1883 .
Der Stadtrath .

Lauter .

A . 5i8 . i . Ich beehre mich hierdurch bekannt zu machen

daß ich mit dem heutigen Tage provisionsfreie Check¬
rechnungen eingerichtet habe. Die Bedingungen können
an meiner Kasse entgegen genommen werden .

Bei dieser Gelegenheit mache ich höflichst daraus
aufmerksam , daß ich nach wie vor Werthpapiere
verschlossen zur Aufbewahrung oder offen zur Ver¬

waltung übernehme .
Karlsruhe , 10 . Juni 1883 .

Vvtt Li IL «» n » K» ,irser .

Schumacher .

Z .503 . 2 .
uns dl « Herren

Larlsruds . V/ir deedren uns üierwit ansureixen , dass

I 'uttsrsotmsiclnig .sOtiinsii
vvr »vl»l « a not «»» svvraotor «Iw« »w»»« » r4 «» 4H«z»
pwnbttls «»,« Lv »i,tr « r1lvii ( Id« utsv1i «8 » eroli »» »««» « As». 10224 )
eoipltelilt »« eww»» »8LA»ei » Z zgg g

« eLnrtvI» IrrnT »ssekinenfsbi -ilc

Orieedisede
« Mino »

1 krobsLLsts
rnit IS xLNLön LlLSLttsn

12 nusgsivLülts 8orisn

? a1ra8 u . Larllorln .
Hasoüsu und Liste frei.

H üisr su
19 AK . 50 rc .

1 koslprodölcists
mit s 8LNMQ LlLSllttsH ,

Lrauoo uaoü allen äsutsellsn
u . österreioll -unZar. koststationsn

gegen Einsendung von
4 M .

<1 . k
"
. lVlenser ,

Llttsv äss Lön . Qrlsali . Lrlössrordsus ,

, 3,685,000 Mark,
gethetlt anf Hypotheken ,
mszulkihe«. „K -y

Kaufschillinge werden schon
mit 1 °/s Nachlaß übernommen . Nä¬
heres unter Einsendung von Berlags -
scheinen u . s. w . durch Urban Schmitt ,
Hypotheken - Geschäft , Blumenstraße 4,
Karlsruhe . Y.781. 9.

^ riedrioli Liemens L 0 ° Lu Lsrlin
mit dem Verlaufs idrer

betraut baden .
Origioal -Iariks, 2eiobnungen eto. stellen gerne su viensten und vir

sind su jeder ^.uskunftsertlleilung mit Vergnügen bereit .
I 'ür kallrilllollsle, kestauratioossLle und grössere llollals jeder ^rt

sind die 8iewens - 1i » mxen besonders ru empfebleo .

Karl8ruks. koncislpiatr.

Gesellschaft für Zackklsabrikatioa.
Z .542. Wir beehren unS , die Aktionäre unserer Gesellschaft zu einer

ansterordeutliche « Generalverfammlnng auf Donnerstag de« SS ^ No - j
vember d . I -, Vormittags 1V Uhr , m dem Lokal der Rheinischen .Kredit- !
bank, Lit . L 4 Nr . 2 dahier, mit dem Anfügen emzuladen, daß wir eine Ab¬
änderung des 8 15 der Statuten , durch welche die Beschränkung der Höhe des
ReservesondS auf die Summe von ^ 4 500.000. — aufgehoben werden soll , be¬
antragen werden . Unmittelbar an diese außerordentliche Generalversammlung
wird sich die ordentliche Generalversammlung anschließen , in welcher die in
§ 27 der Statuten aufgeführten Gegenstände » sowie ein Antrag auf Abtretung
eines kleinen Grundstücks in Züttlingen zum Zweck der Erbauung einer Kapelle
der Beralhung und Beschlußfassung unterstellt werden sollen .

Indem wir auch zu dieser Versammlung Unsere Aktionäre emzuladen uns
beehren , verweisen wir hinsichtlich der Berechtigung zur Theiluahme an beide»
Versammlungen auf die 58 19 - 22 der Statuten .

Mannheim , den 24. Oktober 1883.
Der Aufsichlsrath . ,

vn. l.aljvndufg . I

iNur noch wenige Vorstellungen.
Karlsruhe . — Neben Cafö Nowack,

Ettliugerstraße .
rcs- 6sg ! i08l50 -IKvLlkN 'LÄi

Dir . vr.
Sonntag den S8 . Oktober

2 große Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr große Familien
Vorstellung zu bedeutend ermäßig'
ten Eintrittspreisen , außerdem Hai
jeder Erwachsene daS Recht

eln Avnd frei ' einzuführen.
Abends 7V, Uhr :

Große Ertra - Gala - Rorsteilllng,
IN welcher nur die vorzüglichste !!
Piecen des Theaters zur Aufführung '

gelangen.
Jersi - lon ! präc. 9 Uhr . Sensation !

Die Enthauptung
eines lekenden fremden Men

schen aus den Zuschauern . .
» Große Hinrichiungssceneim 19 . Jahr¬

hundert. fklU . Wurde in meinem !
Theater in Berlin und BreSlau
100 Mal zur Aufführung gebracht.)
Dir . Schenk wird irgend einer
Pe»son den Kopf obschlagcn und
selbigen auf einer Schöffel sehen
lassen. Selbst jeder Mediziner kann
sich augenscheinlichst überzeugen, daß
der abaeschlagene Kopf ein wirklicher
Menschcnkopf ist. Nachdem die Pro
cedur vorüber , wird schenk den
Enthaupteten wieder lebendigmachen

Der Wunder- u. Metamorphosea-
Schrauk

! ! ppalsu 8 ! !
Die Verwandlung eiaes Menschen in

eine Henne .
Die Reise «m die Erde in

40 Minnte «.
Der Elfen Palast . AusstattimgS
eerie ersten Ranges » verbunden mit
) cr loloss- Machen patent . Wunder-
ontaioe. prachtvolle lebende Bilder

von 15 Damen . Wasserfälle. Eis
regen. Transformationen - Dekora
tive Verwand!. Zum Schluß : Große

Apotheose au» 1001 Nacht.

Kaff. 6 '/, Uhr. Anf . 7 '/, Uhr.

Morgen Msntag zum letzten Male
Enthauptung . A .383 .12.

Ingenieur-Gesuch.
3 .546 . 1 . Die Wnhrgenoffemschaft

Steine « im badischen Wieseuthal sucht
für die Leitung der im Ban begriffenen
neuen Wehranlage zu sofortigem An¬
tritt einen tüchtigen Techniker . Bewerber
wollen sich unter Eingabe von Zeug¬
nissen über ihre bisherige Leistung und
ihrer Anforderung beim Vorstand der
Geuoffenschaft , Herr « k ' . 8t »äU«r ,
schriftlich anmcldeo. (3 4101 tz)

A .525 . 1 . Fr ei bürg . Wegen Weg¬
zug ein prachtvolles, bewahr noch neues
krcuzsaitiges

Loiiccrt-Mnino
billig zu verkaufen . Näheres Stern -
waldstraßr Nr . 1 in Freiburg i - V .

YMitzi ' HaiMednIw §

NHälsäsr ,
llalb und Aan2

Aslasellt.

k!ü8f!ik ^

lisiuizduili . 9
Vsscii ' liiztrlt. ^

g Oklll , Larl8ru1i6 , Y

^ st 8>
- i«<isi ? tlir Oivli unci v
) LLQitLr . Z .304 . 6. 6
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Z .547 . 1 . Ettlingen .

Berkäuferin-Gesuch !
Für mein Maousakturwaareu-Geschäft

suche ick eiue Berkäfcrin.
Ettlingen . A . Streit .

Eiserne Bettstellen,
in über 80 Modellen, Z . 198.6.

Eiserne Flaschenschränke ,
Eiserne Blumentische , Lide s re .
empf. billigst das Eisenmöbel-Geschäft
Wilhelm Wolf ia Bühl - Stadt .
Zeichn . u . Vreiscrt . auf Verl , sof.

AL14 . 2. Baden - Baden .

Pferde- Berkauf.
I Ein Paar Pferde , 6jiihria,
Fuchs - und Braunwallach ,

174 und 176 Centimeter hoch , komplet
eia- und zweispännig gefahren, der eine
komplet geritten, sind um annehmbaren
Preis zu verkaufen . Näheres bei
Sattlermeister Gütz in Baden - Baden .

Verm. Bekanntmachunge«.
Z .549 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Unter Bezugnahme auf unsere Be-
kanntmachuug vom 25. September l . I .
bringen wir zur Kenntmß , daß der
Uebernahmetarif für die Beförderung
von Gütern zwischen Basel Badischer
Bahnhof und den Stationen der Gott -
hardbahu ri» WaldShut -Rothkreuz vom
1 . Oktober 1882 und der Reexpeditions-
tarif für Güter »wische» Stationen der
Badischen Staatsbahn und solchen der
Gotihardbahn vom 1 . August 1882
nicht am 31 . Oktober l . I . aufgehoben
werden , sondern im Monat November
l . I . noch in Geltung bleiben .

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1883 .
General -Direktion.

Karlsruhe .
Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Vorbehaltlich höherer Genehmigung

werden wir die vom Bahn - und Werk»
stättebetrieb ^urückgeliefrrten

abgängigen Metallwaaren
Montag de« 5 . November b . I ,

Vormittags 10 Uhr ,
einer Versteigerung aussetzen und laden
Kauflustige hierzu mit dem Bemerken
ein, daß die VerkaufSbedingungeu und
daS Verzeichniß der zur Versteigerung
kommenden Materialien auf portofreie
Anfrage von uns abgegeben werden.

Die Ergebnisse der Versteigerung wer¬
den im Deutschen (Berliner ) , im All¬
gemeinen (Stuttgarter ) und im Straß¬
burger Soumissionsauzeiger s. Zt . ver¬
öffentlicht werden.

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1883 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

bahn-Magazine .
Z .5182 Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Montag und Dienstag de« SS .
«ud 20 . o . M , je Vormittags 8 Uhr
beginnend, lassen wir

1. im VersteigerungSraum der dies¬
seitigen Verwaltung , Eingang
Bahnhofstraße Nr . 1 , die im lu .
Quartal 1882 eingelieferten her¬
renlosen Reisegegenstände und
Frachtgüter , daran anschließend
am 2tm Tag

2. im Magazinshof eine Parthie
Abfallholz . Trüböl , eine große
Zahl alter Geräthschafteu. darunter
Billctdruck- u . Eontrolzähl - Ma -
schine. Hebkrahnen, Fußwinden,
Gepäckzeiaerwaagen, Material ?
wagen, Tbüren , Fenster, Signal -
alocken , Wolldecken rc. und eine
Parthie Einrichtungsgegenstände
aus einem Salonwagen

gegen Baarzahlung öffentlich verstei¬
gern.

Karlsruhe , den 22 Oktober 1883.
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn»

Magazine .
A.528. Heidelberg .

Auskündigung einer
Religionsschulstelle .
Die israel. ReligionSschul- und Vor¬

beterstelle in Baierthal , mit welcher
ein fester Gehalt von 700 Mark » freie
Wohnung und ansehnliches Nebenein-
kommen verbunden ist , ist durch einen
seminaristisch gebildeten Lehrer ledigen
Standes alsbald zu besetze » . Mit
Zeugnissen belegte Meldungen sind an¬
her einzmcichen .

Heidelberg, den 25. Oktober 1833.
Die BArkS -Synagoge :

vr . Soudhcimer .

irzt-Gesuch.
A .522 . 2 . Durch den plötzlichen Tod

eines der Aerzte in Wiesloch ist die
baldige Niederlassung eines tüchtigen
Arztes vöthig. Der Verstorbene hatte
hier und in dem sehr bevölkerten Be¬
zirk große Privat Praxis und war
außerdem von mehreren Gemeinden u.
9 Fabriken mit bedeutendemFixum an¬
gestellt ._ _ _

A.535.2. Als ÄnwaltSgehilfe rc.
bittet e . gbldr . Mn . u . Arbt . Gefl .
Antg . a . d . Erved . d . Bl . sud d . L . 3.

Verkaufsanzeige .
A . 550. 1 . Eine sehr gut erhaltene

Uniform für Verwaltungsbeamte z»
verkaufen. Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes .

«VKrgerltche StoitztSpstege
Konkursverfahren.

A. 554 . Nr . 11 .415. Konstanz .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen deS Posamentiers G . F .
Speiser in Konstanz ist zur Prüfung
einer nachträglich angemeldeten Forde¬
rung Termin auf
Freitag den 9 . November 1883»

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Konstanz, den 26. Oktober 1883.
Burger ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad. Amtsgerichts .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G Brann ' sche» Hofbuchdruckerei .
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